
Besprechungen

perplexer Hoffnungsträger, der uns die Chance zurechtliterarisiert. Rathenow Iso eın Horri1-
einraäumt, uUu1nls 1m Chaos doch noch selber biliscribifax der zweıten Mıllenniıumswende.
tinden, WwW1e€e 6S ın seıner Parodıie auft die Tele- Er re1zt Kıck-Verlangen, nebenbe!
tonomanıe dastısch vorgıbt. Der Laıteratur BC- eine Lektion ın Sachen Absurdıität erteılen.
steht indes 1Ur geringe Chancen eın Und das scheint ıhm einen todernsten Spaiß
„Lektor“ voll auf dl€ Spaßgesellschaft, machen. Rathenows Hausverlag Landpresse
während ST die Gesellschaft auf eın kollektives Weilerswist 1etert u1nls das iın inzwischen wohl-
Warten auf Godot einstellt („Die Busf:  C bekannter bıbliophiler Buchausstattung, W1e€e 11a1l

Rathenow scheint MIt diesem Buch seinen CS 1Ur noch selten ındet, und Frank Va  = der
Komikerrang abschwächen wollen Die Kil- Leeuw ıllustriert bereıts FA drıtten Mal Rathe-
r10sıtäten, auf die f sıch einläfßt, schrecken ıhn OWS lexte mıiıt Großgrafiken, dle 1esmal die
Er scheıint eher in die Rolle des Dokumentaristen Mensch-Technik-Synthese vanatıshaft als Nature

schlüpfen, den VOT UHSCINGT: Realitas oruselt 1n yroteske Zeichnungen
und der S1e daher eıner Horror Pıcture Show FEdwin Kratschmer

Psychotherapıe
REMELE, urt Tanz das goldene Selbst. Spontaneıtät auslebende, expressive Individua-
Therapiegesellschaft, Selbstverwirklichung und lIısmus 1n dıe Lebenshilfeliteratur, Pädagogık
GemeLinwohl. Graz Styrıa 2001 (Theologie 1mM und Filmwelr eingedrungen sınd Allerdings
kulturellen Dıiıalog. 9l) 505 art. 21,— tellt Remele das gyesellschaftliche Vertallstheo-

In dieser soz1alethischen Habilitationsschriuft d und Gemeinschaftsideal der Kommunıita-
fragt Kurt Remele, ob die Psychokultur m1t risten 1n Frage.
iıhrem unverkennbar iındıyıidualistischen 1e] der Wıe psychotherapeutische Konzepte VO

Selbstverwirklichung eıner Auszehrung VO Theologen W1€C Norman Peale, Eugen Dre-
Gemeıinsıinn und Gemeimwohl tührt, Ww1e ıhr ermann und anderen 1n die Seelsorge ber-
ührende Kommunitarısten vorwerten, der ob LLOTINTINEIN wurden („therapeutische Relıgion“)
eine Vermittlung 7zwischen beıiıden Grundwerten W AS sowohl konservatıv-rechte als uch PFrOSICS-
möglıch 1St. sıv-linke Theologen krıtisıeren, und WI1e S1e ab

Ausgehend VO weıthın autobiographıischen etwa 1970 uch zunehmen! für Erziehung,
uch eiıner Psychotherapeutin, die jer Waisen- Bıldung, Medien, Sozialarbeit, Partnerschaft,
kınder AUus Suüudamerika adoptiert hat und iıhre Management und Politik bedeutsam wurden,
Entiremdung VO eıner tür gestalttherapeutische schildert der Autor ın einem dritten Teil nstatt
Selbsterfahrung begeıisterte Freundıin schildert, jedoch diesen „HMunger nach Psychologie“
beschreibt Remele einleıitend wichtige Anliegen pauschal diffamieren, deutet iıhn als
un! Tendenzen der „T’herapiegesellschaft“: SC1I1- Bedürfnis nach Lebens- und Orientierungshilfe
sıblere Selbstwahrnehmung, Getfühlskultur, 1n den Beschwerden der Individualisierung

UISCLET: Gesellschaft. Irotzdem anerkennt„psychoanalytische Verseuchung“, ber uch
das Gegenteıl W1€e Moralisieren und ASUSt sehr wohl mıt Berufung aut die Therapıie-
schlechten Gewıiıssen“. torschung die Notwendigkeiıit, überwıegend

In eiınem weıteren Schritt diskutiert dıe individuell bedingte Storungen mMI1t iındıyıduum-
Kritik, dıe dıie Kommunitarısten Robert szentrlierter Psychotherapie und nıcht 1L1UT MmMI1t
Bellah, Alasdaır Maclntyre, Charles Taylor und gesellschaftlichen Strukturveranderungen anzu-

Amıuıtaı Etzion1 dıe Verallgemeinerung des gehen.
psychotherapeutischen Ils vorgetragen In eiınem weıteren Teıl problematisiert Remele
haben Dabe] zeigt auch, W1€e sowohl der den egoısmusverdächtigen Begrifft „Selbstver-
instrumentell-berechnende als uch der seiıne wirkliıchung“ 1n Auseinandersetzung mMI1t Ver-
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tretern der philosophischen Ethik (zumal Char- RRES, Albert: Das Kreuz mMit dem Glauben.
les Taylor) SOWI1E miıt den Psychologen AD Kritische Gedanken eines Therapeuten. Maınz:
raham Maslow, Carl Rogers und Jürg W.illı TUuNeW2A 2000 160 (Topos plus Taschen-
Dabe1 zeıgt auf, WI1e€e dıe Humanıstischen bücher. 3590) Br. 16,50
Psychologen 1M Namen der Spontaneıtät die Der Verfasser, ÖEr A) und Psychotherapeut, 1st
Unabhängigkeıt des Individuums gegenüber 1996 verstorben. Er W al viele Jahre Protfessor für
so7z1alen Normen und Pflichten ‚War überbe- klınısche und medizinısche Psychologie und
CLONTECN, ber 1m Gegensatz denen, dıe ıhre Psychotherapie den beiden Münchener
Gedanken 1Ur selektiv rezıplerten nıcht Universitäten. (3örres WAar Psychoanalytiker und
davon abtrennten. Auch VO sOoz1alwıssen- eın yründlıcher Kenner Sıgmund Freuds und
schaftlichen Ansätzen her bılden nach Remele seıner Schriften, aber auch des weltanschau-
Selbstverwirklichung und Solidarıität keinen lıchen und philosophischen Kontextes, AUS dem
Wıderspruch. der Wıener Begründer der Psychoanalyse kam

Diese Thematıik führt 1m abschließenden Diese profunden Kenntnisse machten se1ıne Vor-
üuntten Teıl weıter AU>S, ındem dıe eutsch- lesungen taszınıerend. Neben seiner Tätıgkeıit als
sprachıge und nordamerikanısche Debatte VO Hochschullehrer und Psychotherapeut aufßerte
katholischen Soz1ialethiıkern ZAUET: klassıschen sıch 1ın vielen Vorträgen, Artiıkeln und Bu-
Frage des Vorrangs VO GemeLimwohl der chern anthropologischen, phılosophischen
Einzelwohl aufgreıft. Dabe1 bestimmt dıe und theologischen Fragen und zeıgte, wWwW1e sehr
Gemeinwohlorientierung näher durch die auch in diesen Bereichen bewandert WAr. Die
Begriffe der Selbstverpflichtung, der Selbsttran- dem vorliegenden Bändchen beigefügte Liste
szenden7z SOWI1e der Selbstregulation und seıner Veröffentlichungen o1bt davon beredtes
spricht sıch 1M ınn der Enzyklıka „Solli- Zeugnıis. Die Vortrage, die der Katho-
cıtudo rel socıalıs“ Papst Johannes Pauls HE VO ıschen Akademie in München hielt, erfreuten
198 / für eın „personenbezogenes (e- sıch eines starken Zuspruchs.
meınwohl“ als dem „Wohl aller und e1ines Die Textsammlung, die die beiden Heraus-
jeden“ aus geber Sıilvia (3Oörres und Frank Höter AaUus den

Hıer bringt der Autor nochmals Wel kul- Veröffentlichungen VO Albert (GoOrres
urelle Welten, dıe einander ımmer noch Wel1- mengestellt haben, umkreist das Thema des
thın tremd sind, dıe psychologische Ul'ld die christlichen Glaubens, W1e€e sıch für eınen
sozıalethische, mıteinander 1Ns Gespräch, und Naturwissenschaftler, der sıch uch als gläubiger
dies macht den Re1i7z und das Verdienst des Christ versteht, stellt. Dıie ausgewählten lexte
SAaNZCHI Werks AUS. Der Soz1alethiker Remele, werden 1n Wel Teıle gegliedert: ADa der
der uch 1n klientenzentrierter Gesprächs- Mensch ylauben?“ Und „Glauben welchen
führung ausgebildet 1St, die Prosozialıtäts- (5öt4?7*
forschung allerdings och umtassender rez1- Teil (11-96) behandelt das Problem des
pıeren könnte, versteht CDy dle breite Strömung Zweıtels, sowohl des methodischen als uch des
der Therapeutisierung differenziert be- exıstentiellen, SOWIEe die Möglıiıchkeıit des Jau-
schreiben und s1e soz1alethisch reflek- ens 1mM Zeıitalter VO Naturwissenschaft und
tıeren, da{fß eiıne einseıtige Moralisierung VCI- Psychoanalyse. (GsOrres argumentiert, da{fß das
mıeden wırd Er ıllustriert dıe geschilderten Wunder auch tfür einen aturwissenschaftler
TIrends immer wıeder durch ausgewählte Be1i- annehmbar sel, da{fß für den Christen auch
spıele aUus Lıiteratur und Fılm, spricht eine klare heute echte Glaubensgewilsheıit gebe. Dieser
Sprache, argumentiert überzeugend und kann Abschnitt schliefßt mMI1t eiıner Art persönlicher
mıt dieser lebendigen Darstellung uch über Glaubensrechenschaft des Christen, Wıssen-
den Kreıs der achlich Interessierten hinaus schaftftlers und Psychotherapeuten.
vielen eın vertieftes Verständnis für eıne wich- Teıl I1 97-155) beschäftigt sıch mıt den
tıge Zeıtströmung erschließen. Gottesbildern und deren möglıchen Verzer-

Bernhard (GJrom S} 388  N, mıiıt dem Theodizeeproblem Mulßß Gott
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